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Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hodrit der Groftherzog Huven

Sich unter dem 6. August d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden,

dem Dekan und Pfarrer Or . Franz Xaver Lender
in Sasbach das Kommandeurkreuz zweiter
KlassemitEichenlaub und

dem Dekan und Pfarrer Kilian Benz in Walldorf
das Ritterkreuz er st er Klasse

Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 30. Juli d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Kaufmann Emil Ettlinger in Karls¬
ruhe die silberne Rettungsmedaille zu ver¬
leihen .

seine Königliche Hoheit der Orotzherzog haben
unter dem 20 . Juli d . I . gnädigst geruht , den Professor
Hans C r amer an der Realschulemit Realprogymnasium
in Mannheim in gleicher Eigenschaft an das Realgym¬
nasium mit Gymnasialabteilung in Karlsruhe zu versetzen.

Nicht-Rmtlicher Teil.
Angriffe auf die Erste WürttembergischeKammer.

— Stuttgart , 9 . August .
Durch die demokratische Presse geht die einer nachträg-

lich ausgegebenen ständischen Druckschrift entnommene
Aste von Beschlüssen der Abgeordnetenkammer, denen die
Kammer der Standesherren nicht beigetreten ist , und es
wird daraus der Schluß gezogen , wie wenig volksfreundlich
die Erste Kammer sei und wie wenig sie insbesondere auch
die Interessen der Landwirtschaft berücksichtige. Für
letzteren Gesichtspunkt wird u . a . angeführt , daß die
Erste Kammer dem Beschluß des Abgeordnetenhauses auf
Einführung von Landwirtschaftskammern nicht beigetreten
sei. In Wirklichkeit ist die Erste Kammer in dieser Frage
nur der Ausgestaltung im einzelnen nicht beigetreten,
welche die Abgeordnetenkammer ihrem Beschluß gegeben
hat ; in der Sache selbst hat sie auf die Wünsche der Land¬
wirtschaft sogar mehr gehört als die Abgeordneten¬
kammer,' indem sie sich belehren ließ von der in den land¬
wirtschaftlichen Vertretungen immer fester wurzelnden
Ueberzeugnng , daß eine wirklich wertvolle und lebens¬
fähige Organisation der Landwirtschaft nur in Einer ,
nicht in einer Mehrheit von Landwirtschaftskammern zu
finden sei . Nicht beigetreten ist ferner die Erste Kammer
dem Gesuch um Einbeziehung der staatlichen Forstver¬
waltung zu den landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaf-tm ; ihre ablehnende Haltung war aber nicht etwa dadurch
bestimmt, daß sie eine Ermäßigung der hohen Umlagen
für die landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft, nament¬
lich im Schwarzwaldkreis , nicht ebenfalls wünschen würde ,
sondern in erster Linie durch einen formellen Grund , weil
nämlich die Erfüllung des Wunsches der Zweiten Kammer
Zur Voraussetzung eine Abänderung des Reichsgesetzes hat ,
bie in naher Zeit zu erlangen so gut wie keine Aussicht
vorhanden ist . Der weitere Wunsch der Abgeordneten¬
kammer, es möge den Oberamtssparkassen der Ankauf von
Zielerforderungen in weiterem Umfang als bisher ge¬
stattet werden, bezweckt allerdings , dem ländlichen Kredit¬
bedürfnis entgegenzukommen, die Frage ist nur , ob nicht,
namentlich in kritischen Zeiten , die Sicherheit der Ober-
amtssparkassen und das Vertrauen der Bevölkerung in
dieselben eine Erschütterung erleiden könnte, wenn sich
A viele, schwer realisierbare Zielerforderungen in den
Beständen der Oberamtssparkassen finden . Dieser Be¬
denken wegen hat die Erste Kammer diese Frage dem Gr¬
äfin der Regierung anheimgestellt. In ähnlicher Weise
konnte bei allen anderen Beschlüssen , die hier in Rede
l^hen , auf Grund der ständischen Verhandlungen nachgc -
F^sen werden, daß die Erste Kammer durchweg aus sach -
kwen Gründen gehandelt hat , die sich vor aller Welt sehen

fwfen dürfen. -Zudem ist sie dabei nur dem Standpunkt"er Regierung beigetreten, die ihrerseits im staatlichen,
wso auch im „Volks " interesse , gehandelt , wenn sie gut ge¬
auten , aber nicht immer ausführbaren Beschlüssen der
vvgeordnetenkammer gegenüber die aus der Sache sich
. Abenden Bedenken geltend macht . Fügt man noch bei ,

bei allen diesen Beschlüssen die „Volkskammer " selbst
stneswegs einig war , sondern daß diese Beschlüsse vielfach" geringen Mehrheiten zustande gekommen sind, so er¬

hellt die ganze Schwäche dieses Vorstoßes gegen einen ver¬
fassungsmäßigen Faktor der Gesetzgebung . Er bildet die
lahme Fortsetzung der heftigen Sprache , die auf dem
Sommerfest der Volkspartei gegen die Erste Kammer ge¬
führt worden ist . Man hat bei diesem Fest allerdings den
cküs minorum Pentium , die Unterhaltung , der Menge
überlassen und diese gerieten im Uebereifer in einen pein¬
lichen Zwiespalt mit den Anschauungen, zu denen wenige
Tage zuvor in der Abgeordnetenkammer selbst Partei¬
führer sich bekannt hatten . Tort , in der Kammer , als
es sich um die Begleichung der letzten Meinungsverschie¬
denheiten bei der Steuerreform handelte, hatte sich die
Sozialdemokratie in Ausfällen gegen die Erste Kammer
ergangen , erhielt aber von dem Abg . Liesching die Zu¬
rechtweisung , daß ein „Persönlicher Kampf " gegen die
Erste Kammer einer gedeihlichen Erledigung der stän¬
dischen Aufgaben nur schädlich sein könne . Aus dieser
Erkenntnis heraus hat sich die volksparteiliche Kammer¬
fraktion seit Jahren zu sachlichem Zusammenarbeiten mit
der Ersten Kammer bequemt ; wenn man daneben außer¬
halb der Kammer von Zeit zu Zeit gegen die Standes¬
herren wettert , so gibt man damit nur der Sozialdemo¬
kratie, die in allen diesen Agitationskünsten die Volks¬
partei doch aussticht , Grund , auf einen Widerspruch zwi¬
schen Worten und Taten hinzuweisen und die volkspartei¬
liche Politik der Schwächlichkeit und Zweideutigkeit zu be¬
zichtigen .

Frankreich und Spanien.
III Paris , 9 . August .

Die Deutungen , welche die Erwiderung des ehemaligen
spanischen Ministerpräsidenten Silvela auf die gegen
die spanische Monarchie gerichteten Angriffe des , Führers
der republikanischen Partei , Salmeron , erfahren hat ,
haben Silvela veranlaßt , zuerst mündlich, und dann
in der „Epoca" seine Ansichten genauer zu entwickeln.
Es geht daraus hervor, daß man seinen Erklärungen eine
viel bestimmtere und entschiedenere , unmittelbare Bedeu¬
tung zugeschrieben hat, als in seinen Absichten gelegen
war . Diese Erklärungen haben, namentlich was die Be¬
ziehungen Spaniens zu Frankreich betrifft , nicht be¬
sagen sollen , es sei schon ein Uebereinkommen zwischen
diesen Staaten für den Fall , daß der Status quo in
Marokko nicht aufrecht erhalten werden könnte, ab¬
geschlossen worden . Es habe allerdings zwischen beiden
Regierungen ein Meinungsaustausch über ihr Verhalten ,
falls die Lage des Scherifischen Reiches zu Besorgnissen
Anlaß gäbe, stattgefunden, allein nichts berechtige zur
Behauptung , daß diese Besprechungen zum Abschluß einer
festen Vereinbarung geführt haben . Es hieß,
daß, infolge der während des Londoner 'Aufenthaltes des
Ministers des Aeußern, Telcasse, mit Balfour , Cham -
berlain und Lord Lansdowne gepflogenen Unterredungen ,
Verhandlungen mit der spanischen Regierung unaufschieb¬
bar geworden seien . Man hat sogar behauptet , daß die
Begegnung des spanischen Ministerpräsidenten Villa¬
verde mit dem spanischen Botschafter in Paris , Marquis
de Muni , diese Verhandlungen zum Gegenstand ge¬
habt hätte . Allein diese Nachrichten wurden von der spani¬
schen Regierung dementiert. Man kann daher überzeugt
sein , daß in bezug auf eine eventuelle Veränderung
in Marokko keine Vereinbarung zwischen Frankreich
und Spanien getroffen worden ist . Silvela hat somit
auch nicht eine Anspielung auf einen Vertrag machen kön¬
nen , er hat eben nur den Wunsch ausgesprochen, daß die
Beziehungen zwischen Frankreich und Spanien mit Eifer
und zu dem Zwecke gepflegt werden mögen, daß die In¬
teressen Spaniens in der marokkanischen Frage ,
wenn der Status quo nicht mehr aufrecht erhalten wer¬
den könnte , keine Verletzung erleiden.

Pius X.
Ueber diePapstwahl wird der „Pol . Korresp.

" noch
aus Rom berichtet :

Es ist eine feststehende Tatsache , daß die Aufstellung
und eifrige Förderung der Kandidatur des Kardinals
Sarto nicht, wie vielfach behauptet wurde , von An¬
hängern , sondern !bon den Gegnern des Kardinals
Rampolla ausgegangen ist . Die Wahl Sartos bildet somit
einen Sieg der letztbezeichneten Gruppe . Der ehemalige
Staatssekretär erhielt in den ersten Wahlgängen die
Stimmen aller spanischen und sämtlicher französischen Kar -
dinäle , welche letzteren (wie dieser Tage auch die „Siidd .

Reichskorrespond.
" feststellte, seitens der maßgebendsten

Persönlichkeiten in Paris in aller Form aufgefordertwurden , für Rampolla zu stimmen. Dieser Kirchenfürst
hätte , obgleich er bei keinem Wahlgange mehr als dreißigStimmen auf sich vereinigte, schließlich vielleicht doch den
Sieg errungen , wenn die Gegenpattei , die ihre Stimmen
zersplittert sah , nicht die Gewandtheit gehabt hätte , einen
Kandidaten aufzustellen, der geeignet erschien , alle Geg-
ner Rampollas für sich zu gewinnen und außerdem eine
Anzahl von Stimmen aus den Reihen der Anhänger des¬
eiben zu erhalten . Es war ein glücklicher Gedanke , den
Patriarchen von Venedig hierfür auszuersehen , der einer¬
seits dem Ideal eines religiösen, das heißt nicht Politischen
Papstes , wie es einem Teile der italienischen und der
ausländischen Kardinäle vorfchwebte , entsprach , anderer¬
seits in den Augen einer Gruppe von Rampollisten einen
genügenden Jntransigenz hatte, um für die Tiara
geeignet zu erscheinen . Dem Kardinal Sarto wandten
ich die österreichischen, die ungarischen und die deut¬
schen Stimmen zu, die früher für Gotti abgegebenwurden , ferner erhielt er die Stimmen der französischen
Kardinäle und diejenigen einer Anzahl italienischer Kar¬
dinäle , die anfangs auf Seiten Rampollas standen. Auf
diese Weise ergaben sich schließlich 50 Stimmen für Sarto ,das ist um sechs mehr, als Leo XIII . seinerzeit im Kon¬
klave erhalten hatte.

Der Papst «ud der italienische Staat .
* Von einer Persönlichkeit, die, wie es heißt, die Ab -

ichten des Papstes genau kennt , erhält die „ N . Fr . Pr .
"

olgende interessante Zuschrift: „Graf Paganuzzi . der Be¬
gründer und erste Vorsitzende des Vereins für katholische
Kongresse , hatte heute wenige Stunden nach seiner Ankunftin Rom eine Unterredung mit dem Grafen Grosoli , seinemNachfolger im Vorstande des Vereins, und im Laufe des Vor¬
mittags begaben sich beide Männer in den Vatikan, wo sie vom
Papste in Privataudienz empfangen wurden. Es ist diesein Zeichen , daß der Papst den Zusammenschluß der katholischenPartei zu einem wirtschaftlichenOrganismus , an welchem dasVolk einen sicheren Rückhalt finde, auch in diesen ersten Flitter¬tagen seines Pontifikats nicht aus den Augen verliert . Dankder Belebung des wirtschaftlichen Geistes im Volke hat Kar¬dinal Sarto als Patriarch von Venedig die Stadt bald in
seine Gewalt bekommen und wurde der Großwähler bei den
städtischen Wahlen . Er verbot den Klerikalen das sterile Fron -dieren und zwang sie zum Bündnis mit den Konservativen,in welchen er die Avantgarde des klerikalen Regimes sah, dasin Zukunft das Land beherrschen soll. Acht Monate, nachdemer in Venedig eingezogen und dem liberalen BürgermeisterSelvatico mit einer Erklärung gehuldigt hatte, in welcher er
sich als Vermittler zwischen Staat und Kirche offen bekannte,vermochte er infolge dieser neuen Organisation den liberalenStadtrat durch einen konservativ -klerikalen zu ersetzen. Die innigeFühlung der konservativen Partei mit ihren in nationaler Hin¬sicht noch widerstrebenden klerikalen Genossen führte diese durcheine langsam fortschreitende Endosmose hindurch zur vollen
Anerkennung des heutigen Standes der Dinge in Rom . Der
Patriarch hat diese innere Wandlung stillschweigend gutge¬heißen, denn sie war der Schlüssel zu dem raschen und mäch¬tigen Erstarken der Partei , auf die er seine Hoffnungen setzte .Dem Ziele der Beherrschung Venetiens durchden Klerikalismus opferte er unbedenklich den Protest¬standpunkt, der die Pattei vom lebendigen Strom des Na¬tionallebens fern hielt und sie lähmte. In wenigen Jahrenhatte er sich durch dieses starke und selbstbewußte Vorgehen zumHerrn Venedigs aufgeschwungen , und je höher seine Macht an-
wuchs, desto freier und freundlicher wurde sein Verhältnis
zu den Behörden. Von beiden Männern , die der Papst heuteempfing , ist Paganuzzi der Führer des rechten Flügels der
Partei , Grofoli aber, von demokratischen Grundsätzen ange¬haucht, neigt leicht zu den Christlichsozialen . Der Papst mahnte
sie , ihre persönlichen Empfindungen der guten Sache unter¬
zuordnen und sein starker Wille wird beide in dasselbe Jochzu spannen vermögen.

Nicht die Lösung der römischen Frage im temporalistischenSinn , sondern der Sturz des liberalen Regimentsund die allmähliche Unterordnung des Einheits¬staates unter den Willen des Papstes wird der unmittel¬bare Lebenszweck Pius X . sein . Er wird nicht ewig klagenund protestieren , wie es sein Vorgänger getan, um so eifrigerwird er an der klerikalen Organisation arbeiten und im ge¬eigneten Augenblicke das non expeäit aufheben und die Ge¬
setzgebung im klerikalen Geiste beeinflussen . Die Arbeit scheintihm nicht schwierig , wenn .sie nur rüstig und beharrlich durch¬geführt wird . Dafür wird er aber reichlich sorgen . Er ist kein
Gelehrter und kein Literat , aber in der Glut des Glaubens undin der Tatkraft des Willens steht er niemandem nach . Denliberalen Italienern steht ein um so härterer Kampf bevor,als er nicht um den Bestand des Reiches gegen eine land¬
gierige Theokratie, sondern um die geistigen Freiheiten derNation entbrennen wird . Dieser Kampf wird dem PontifikatPius X . seine Signatur geben".

Zur makedonischen Frage.
O Sofia , 9 . August .

Mit einer sehr bemerkenswerten Kundgebung tritt das
offiziöse Blatt „Now- Wek " den Behauptungen des Organs
der makedonischen Organisation „Reformi " entgegen.



daß nur ein Krieg zwischen der Türkei und
Bulgarien die makedonische Frage lösen könnte, daß
der gegenwärtige Zeitpunkt hierfür besonders günstig
wäre und daß Bulgarien entschiedene Aussichten des Er¬
folges in einem solchen Kampfe haben würde . „Now -
Wek " erklärt zunächst, die Ausführungen der „Reformi " ,
die Türkei wäre nicht imstande , mehr als 300000

„hungernde , baarfüßige und demoralisierte " Soldaten ins
Feld zu stellen, davon aber nur die Hälfte gegen Bul¬
garien , daß letzteres im Vorteil wäre , da es besseres Ma¬
terial hätte und auf die Unterstützung der bulgarischen
Bevölkerung in Makedonien rechnen könnte, als absurd
und fährt dann folgendermaßen fort : Gesetzt den Fall ,
daß die Türkei tatsächlich bloß 160 000 Mann gegen
Bulgarien ins Feld stellen könnte, ist es dann wahr , daß
Bulgarien in der Lage wäre , mit seinen 200 OM Ba -

jonetten in den Krieg zu ziehen ? Glaubt denn jemand ,
daß besonders nach den letzten Ereignissen unsere
westlichen Nachbarn indifferente Zu¬
schauer unseres Ringens mit den Tiirken bleiben wür¬
den , da doch dieser Kampf die Aenderung der Lage in
Makedonien zum Ziele hätte ? Das Wenigste , was wir
voraussetzen müssen, ist, daß ein Teil unserer Kräfte von
serbischer Seite gebunden würde ; wir haben jedoch ge¬
nügend Grund , auch etwas mehr zu befürchten. Ele¬
mentare Vorsicht macht es Bulgarien zur Pflicht , auch
seine anderen Grenzen nicht ohne Aufsicht zu lassen, be¬
sonders wennn man nicht vorher eine freundschaftliche
Vereinbarung mit dem Nachbar jenseitsderDonau
erzielen könnte. Bulgarien wäre somit in keinem Falle
imstande , der 200000 —300000 Mann starken türkischen
Heeresmacht eine zu deren Bewältigung genügende
Truppenanzahl entgegenzuwersen . Aber selbst wenn Bul¬
garien Wider Erwarten das Kriegsglück auf seiner Seite
haben sollte , woher habe es die Garantie , daß es der Herr
feines allfälligen Sieges sein und die Bedingungen des
Friedens diktieren werde und daß es sich nicht im Gegen¬
teil den Beschlüssen seiner Rivalen werde fügen müssen ?
„Unter solchen Umständen aber einen Krieg anzufachen
wäre ein Verbrechen an dem Vaterlande "

. „Now -Wek "

führt historischeTatsachen und die durch die internationalen
Verträge von 1813 , 1856 und 1878 erhärtete Praxis , so¬
wie den Friedensschluß von Bukarest nach dem siegreichen
Krieg mit Serbien im Jahre 1885— 1886 zum Beweise
dessen an , daß Bulgarien selbst nach einem sehr glück¬
lichen Feldzuge das Schicksal der Macedonier nicht allein
entscheiden könnte, sondern sich bedingungslos dem euro¬
päischen Areopag respektive den Traktatmächten unter¬
werfen müßte . Bulgarien hätte vielleicht einige Aussicht
bei den Vertragsmächten feine Wünsche durchzusetzen , wenn
es das Vertrauen und Wohlwollen dieser Mächte erwor¬
ben hätte . „ Wir haben"

, sagt das Blatt , „ jedoch nichts,
gar nichts in dieser Hinsicht getan , oder, besser gesagt ,
wir haben alles getan , um das Mißtrauen und den Groll
dieser Mächte herauszufordern "

. „Ist es bei solcher Sach¬
lage "

, so schließt das Blatt seine Ausführungen , „kein
Verbrechen für die Störung des Friedens und für die
Unternehmung eines höchst gewagten und gefährlichen
Krieges Stimmung zu machen?"

(Telegramme. )
* St . Petersburg , 10 . Aug . Der „Regierungsbote " ver¬

öffentlicht folgendes Telegramm des russischen Bot¬
schafters in Konstantinopel vom 8 . August :
Der Konsul von Mona st ir siel als Opfer
einer empörenden Freveltat . Der Großvezier
und der Minister des Aeußeren erschienen bei mir mit
dem Ausdruck des Bedauerns im Namen des Sultans .
Ferid Pascha erklärte, der Mörder sei der Gendarm H a -
lim . Er würde der strengsten Strafe unterworfen wer¬
den . Ter Vali von Monastir werde seines Postens ent¬
hoben werden . Ter russische Minister des Aeußern tele¬
graphierte gestern an den russischen Botschafter in Kon¬
stantinopel : Ter Kaiser empfing ein Telegramm des Sul¬
tans , der das tiefe Bedauern über den Tod des Konsuls
von Monastir ausdrückt. Nachdem ich Ihr Telegramm
vorgelegt , befahl der Kaiser, daß Sie sich nicht auf Er¬
klärungen des Großveziers beschränken , sondern an die
türkische Regierung sehr energische Forderungen bezüglich
voller Genugtuung und unverzüglicher exemplarischer Be¬
strafung sowohl des Mörders , als auch aller Militär - und
Zivilbehörden richten sollen , auf welche die Verantwortung
für die freche liebeltat fällt . — Nach anderen Meldungen
ist der Mörder ein Polizist . Der Konsul wollte nach
seinem Namen fragen , weil jener trotz der Vorschrift nicht
gegrüßt hatte . Ter Polizist schoß darauf mehrere Male
und traf den Konsul am Kopfe und der Hüfte . Auch
das Pferd wurde durch zwei Kugeln verwundet . Ebenso
wurde auf den Kutscher in der Stadt geschossen .

Grotzherzogtum Baden.
Karlsruhe , 10. August.

Am Samstag , den 8 . d . M „ vormittags 11 Uhr , be¬
gaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und
die Großherzogin , der Erbgroßherzog und die Erbgroß¬
herzogin in Heidelberg nach der Stadthalle und wohnten
daselbst dem Festakt mit den Ehrenpromotionen durch
die Dekane der fünf Fakultäten bei . Nach Beendigung
der Feier verweilten Ihre Königlichen Hoheiten noch
längere Zeit im Gespräch mit den Anwesenden . Nach¬
mittags 1 Uhr fuhren Ihre Königlichen Hoheiten mit

Extrazug von Heidelberg nach Schwetzingen und emp¬
fingen im Garten des Schlosses eine große Zahl von Teil¬
nehmern an den Heidelberger Jubiläumsfestlichkeiten , die

gleichfalls mit Erkrazügen von Heidelberg gekommen

waren . Es waren über 600 Einladungen hierzu ergangen .
Ihre Königlichen Hoheiten unterhielten Sich bis nach
8 Uhr mit Höchstihren Gästen und kehrten um 9 Uhr mit
Sonderzug nach Karlsruhe zurück .

Am gestrigen Sonntag besuchte Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin mit den Erbgroßherzoglichen Herrschaften
den Gottesdienst in der Schloßkirche. -Nachmittags 3 Uhr
begab Sich Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin mit
Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog zu Wagen
nach Durlach , um die Gewerbeausstellung des dortigen
Bezirks zu besichtigen. Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog mußte darauf verzichten, den Besuch in Durlach
auszuführen , und hatte Seine Königliche Hoheit den Erb¬
großherzog mit Höchstseiner Vertretung beauftragt . Die
Rückkehr Ihrer Königlichen Hoheiten von Durlach er¬
folgte am späteren Abend.

Heute vormittag gegen 10 Uhr reiste Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin in Angelegenheiten des Frauen¬
vereins nach Rappenau . Höchstdieselbe wird heute abend
gegen 11 Uhr hier wieder eintreffen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
vormittag von 10 Uhr an den Vortrag des Geheimerats
Or . Freiherrn von Babo entgegen und empfing um
11 Uhr den Geheimerat vr . Freiherrn von Tusch zur
Vortragserstattung . Um halb 1 Uhr meldete sich der Ritt¬
meister Freiherr von Gemmingen , welcher Seiner König¬
lichen Hoheit die Orden seines verstorbenen Vaters , des
Oberstkammerherrn Freiherrn von Gemniingen , über¬
reichte . Danach empfing Seine Königliche Hoheit den
Kaiserlichen Botschafter in Constantinopel , Freiherrn von
Marschall , in längerer Audienz . Zur Frühstückstafel er
schienen Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und
die Erbgroßherzogin . Im Laufe des Nachmittags und
Abends hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge des
Präsidenten Or . Nicolai .

* * Seine Exzellenz Herr Staatsminister Or . vonBrauer
ist heute zum Gebrauch einer Badekur für 3 Wochen nach
Tarasp abgereist.

* * Nach hierher gelangten amtlichen Mitteilungen findet im
November 1903 in St . Petersburg im Kaiserlich Taurischen
Palais eine unter dem Allerhöchsten Protektorat Ihrer Majestät
der Kaiserin stehende internationale , wissenschaftliche und
gewerbliche Ausstellung „die Kinderwelt " statt . Die Aus¬
stellung bezweckt ein möglichst vollständiges Bild des Lebens der
Kinder von der Geburt bis zum schulpflichtigen Alter einschließ¬
lich zu geben ; es soll Nahrung , Hygiene, Bekleidung, Unterricht,
physische und moralische Erziehung , überhaupt alles, was Kin¬
der betrifft , vorgeführt werden.

Alle einschlägigen Auskünfte erteilt das Kommissariat der
Ausstellung, Millionnaja 10, St . Petersburg .

L ( Stadtgartentheater . ) Nachdem bisher aus¬
schließlich die Operette das Stadtgartentheater beherrscht hat,
wachte am Samstag die Direktion mit dem dreiaktigen Lust¬
ipiei „Die Notbrücke " von Fred Gresac und Francis de
Groisset, deutsch von Max Schoenau, eine günstig aufgenom¬
mene Unterbrechung. Es freute uns bei diesem Anlaß , Herrn
Gerasch , den ehemaligen beliebten Liebhaber unseres Hof¬
theaters , jetzt am Hoftheater in Stuttgart , der in der Haupt¬
rolle gastieäe , wiederzusehen. Herr Gerasch wurde bei seinem
Auftreten mit freundlichem Beifall begrüßt . Das Stück ist
echt französische , moderne Mache . Pikante Szenen von starker
Komik stehen im Vordergründe ; raffiniert konstruierte Hand¬
lung , glatte Szenenführung , gewandter Dialog lassen
über die etwas langatmige Exposition, die den ersten
Akt fast ganz in Anspruch nimmt , und über den
etwas abfallenden Schluß hinwegsehen . Beim Fallen
des Vorhangs hat man doch viel gelacht und sich im
ganzen gut unterhalten , mag man auch an einzelnen Szenen
berechtigten Anstoß genommen haben. — Baron Roger soll eins
große Erbschaft antreten , an welche die Bedingung geknüpft ist,
daß der Erbe ein Jahr nach dem Tode des Erblassers ver¬
heiratet sein soll . Madame Dumoulin ist die Erwählte Rogers ,
ie will sich von ihrem Mann scheiden lassen , um Roger zu

heiraten . Der Anwalt Bienaime stellt aber fest, daß inner¬
halb der noch zur Verfügung stehenden Zeit Scheidung und Tren¬
nung laut Gesetz unmöglich zu bewerkstelligen sind , und schlägt
als einzigen Ausweg eine Scheinheirat vor, die Roger mit
einer beliebigen Dame eingehen soll , bis Madame Dumoulin
-rei ist. Gegen eine vereinbarte Abfindungssumme übernimmt
die anmutige Kousine Bienaimes , Jaqueline , die Rolle dieser
nur als Notbrücke dienenden Scheingattin . Als sich das Schein¬
ehepaar nach Jahresfrist begegnet, um die Scheinehe durch
die Scheidung zu lösen , wobei unüberwindliche Abneigung als
Grund angegeben werden soll , stellt sich statt der Abneigung
beiderseitige unüberwindliche Zuneigung heraus . Aus der
Scheinehe wird eine wirkliche Ehe und Frau Dumouline wird
wahrscheinlich zu ihrem gutmütigen Gatten zurückkehren . Das
ist in Kürze der Gang , der durch viele geschickt hineingelegtc
Effekte belebten Handlung . Bei der Aufführung bot Herr
Gerasch neben elegantem sicherem Auftreten viel wirksame
Komik und gute Charakterisierung . Fräulein Maria Heinrich
vom Burgtheater in Wien entwickelt als Jaqueline eine sehr
liebenswürdige Koketterie. Die eifersüchtige Madame -Du¬
moulin hatte in Fräulein Milde eine sehr gute Vertreterin , die
viel kraftvolles Temperament zeigte . Herr Meltzer -Burg war
ein vortrefflicher Advokat Bienaime , auch die kleineren Rollen
waren gut besetzt, so daß sich die Direktion mit dieser ersten
Schauspieldarstellung sehr vorteilhaft einführte .

— Die hübsche Operette „Mamsell Nitouche " von H .
Meilhac und A . Millaud , Musik von Herve, errang gestern,
am Sonntag , vor sehr gut besuchtem Hause einen schönen Er -
ulg . Um das lustige Sujet der Handlung schlingen und schmie¬
gen sich leichtfließende Tanzmelodien , die, wenn auch ohne
großen Anspruch auf Originalität und nachhaltigere Wirkung,
immerhin recht angenehm zu unterhalten vermögen. Die Be-
etzung der beiden Hauptrollen war eine vorzügliche . Fräulein

Rainer spielte die Titelrolle in jeder Weise vortrefflich.
Sie hatte die tollen Streiche des scheinheiligen Pensionsback-
ischchens mit aller ihr in so reichem Maße zu Gebot stehenden

Anmut und liebenswürdigen Schelmerei ausgestattet , so daß
der nach jeder ihrer Szenen kräftig einsetzende Applaus ein
vollkommen wohlverdienter war . Auch Herr Kernreuter
als Organist Cölestin war wieder so recht in seinem Element ;
in dieser überaus dankbaren Rolle konnte der beliebte Künst¬
ler wieder alle Bächlein seiner zwerchfellerschütterndenKomik

nach Herzenslust in unbeengter Strömung sprudeln , - §
Fräulein von Frankenberg überlieferte in Exterieur und
treten eine sehr treffende Figur als Oberin , nur konnr-
von ihrem Dialog zum größten Teil nichts verstehen
polternde Major von Chateaux-Gibus wurde von Herrn «
gut gegeben . Auch die kleineren Partien des „Fern»»?
„ Loriot " und der „Corine " hatten durch die Herren Pobi '
Gyger und Fräulein Milde eine gute und angemessene
stellung erfahren . Herr Groß leitete die Operette mir Zq

' ^
und Sicherheit und fand die Mühen seines Amtes in dft t,
lich gelungenen Aufführung belohnt. ^

O ( Stadtgartentheater . ) Morgen, Diensrao. ^
11 . August findet im Stadtgartentheater zum letzten U, .
eine Aufführung von der Operette „DassüßeMädel " ' '
Die Besetzung derselben ist die bisherige.

Hc ( Freiwillige Sanitätskolonne des Mz
nerhilfsvereins . ) Der diesjährige Kursus fand mir ^
am Rheinhafen stattgehabten Schlutzübung sein Ende.
des diesjährigen Kurses war die Kolonne 31mal versa»-
Die Gesamtleitung derselben lag in Händen der Herren
apotheker Stroebe und Leutnant d . R . Rupperr .
theoretischen Unterricht leitete auch in diesem Jahr Herr w
Ge nt er und in der Krankenpflege wurde die Mannschaft
Spezialarzt Or . Wolfs unterwiesen . Bei Beginn des „ew,
Kurses war die Kolonne 96 Mann stark, zugegangen sind z!
Mann , abgegangen 22 Mann , so daß dieselbe am Schluffe m
Mann zählte . Sanitätswachen wurden gestellt : Bei den schsit
Übungen der Freiwilligen Feuerwehr und bei den JubrläM
festlichkeiten des Leibgrenadier - Regiments ( durch ein Ehren«
des Offizierkorps des Regiments , sowie durch ein größeres G»
geschenk, welch letzteres der Unterstützungskasse überwiesenMuch
brachte das Regiment der Kolonne gegenüber seinen Daiii
Ausdruck ) . Durch Beitritt als außerordentliches
(Jahresbeitrag 2 M . ) ist jedermann Gelegenheit geboten/du
segensreiche Wirken der Sanitätskolonne zu unterstützen.

^ ( AusdemPolizeibericht . ) Verhaftet wurde
Schlosser aus der Schweiz, welcher in der Nacht vom 8 . am «
d . M „ zwischen 1 und 2 Uhr , in der Durlacher Allee mit eiw.
Revolver geschossen hat . Als er von dem hinzukommeî
Schutzmann nach seinem Namen gefragt wurde , verweigerte
die Angabe, was feine Festnahme zur Folge hatte . Der st,
genommene leistete aber den heftigsten Widerstand . Verhaft
wurde ein stellenloser Taglöhner aus Neckarau, welcher in lew-
Zeit in Freiburg mit einem Komplizen einen Einbruchsdieb
verübt hat . Von den gestohlenen Sachen hatte er noch eine
dene Uhr im Besitz. Am 23 . v . M . und 3 . d . M . wurden̂
einem hiesigen Bad von zwei jungen Burschen Geldbeträge d«
1 bis 10 M . entwendet . — Ein in der Lessingftraße wch
nendes Mädchen wurde heute früh halb 4 Uhr, als es sich
dem Wege zu einer in der Zähringerstraße wohnenden Heba «
befand, auf dem Ludwigsplatz durch die Geburt überrascht M
mutzte mit dem Kind mittels Droschke zu der Hebamme m
bracht werden.

D Vom Bodensee , 7 . Aug . Die Fortdauer der
Witterung hat den Fremdenverkehr der Seegegend -
günstiger Weise beeinflußt . Am Bahnhof in Singen lit
gestern mit der Schwarzwaldbahn der Kölner Männer
ge sangverein auf der Ferienreise mittels Exrrazuges a
der Stärke von 300 Personen ein . Das Hauptziel war t:
Schweiz . Norddeutsche und Engländer besuchten Heuer »
größerer Zahl als in früheren Jahren das Berner OberlaL
Bei der Rückkehr aus der Schweiz pflegt ein Teil derselben
Bodensee Aufenthalt zn nehmen und die mannigfachen Naw
Schönheiten der Gegend zu besichtigen . Die Stadr Komtaq
die Inseln Mainau und Reichenau, die Städte Ueberlinge » ml
Meersburg , sowie die unvergleichlichen Aussichtspunkt
Heiligenberg und Hohentwiel werden besonders bevorzugt
Die Karte des Boden sees mit Umgebung, die das Bis
tembergische Statistische Landesamt im Maßstab 1 : -MV
Herstellen ließ, ist jetzt erschienen . Sie umfaßt ein sehr groP
Gebiet ( nördlich Sigmaringen , südlich Appenzell , westlich Zürst
östlich schwarzer Grat ) und wird für Ausflüge um den Nodo¬
se und in dessen weiterer Umgebung ( Allgäu , Oberschwalm

oberes Donautal , Hegau usw . ) willkommene Dienste leisten .
* Kleine Nachrichten aus Baden . In Wiesenthal M

Bruchsal) brannten Scheuer und Stallgebäude des La4
Wirts Hyronimus Groß nieder . Der Schaden beläuft sich «
etwa 2000 M . — In Mörsch ( Amt Ettlingen ) werden «
3. September d . I . 25 Jahre verflossen sein, seit Herr Bürg»
meister Kästner dem Gemeindewesen vorsteht. — Dem F "
Tagbl .

" zufolge hat in Baden - Baden ein Neffe des
zewählten Papstes , Nomens Scabello , seinen WobusiL .
ist ein Bauhandwerker , der vor einiger Zeit das Unglück hak
sich durch einen Sturz vom Gerüste nicht unerheblich zu o»
letzen, und der sich zurzeit noch in ärztlicher Behandlung ü-
-indet. — Aus Freiburg wird gemeldet : Freitag NacbnM
brach in Freiburg im Hause des Christian Gerber . Kais»
straße 48 , Feuer aus , und zwar in einem Zimmer , in j«
sich das Warenlager des Claouschen Bazars befand. Dassel!
brannte vollständig aus . Von den Waren konnte nichts gerek
werden. — In der Nacht von Freitag auf Samstag entita »
im Hause Ringstraße Nr . 2 , Gasthaus zum Deutsche» st»
Feuer , dem der Dachstuhl zum Opfer fiel . Vor einA
Tagen brach ebenfalls nachts in dem Treppenhause desM
Anwesens ein Brand aus . Es wurde B r a n d sti sru »!
vermutet , da man mit Petroleum getränkte Mücke eines Kan»
ballens vorfand . Auch der zweite Brand dürfte aus Bra«
stiftung zurückzuführen sein . — In Bellingen ( Amr M
heim) ereignete sich ein bedauerlicher Unglücksfall. Ter La»
Wirt Franz Taver Amann von dort wollte einen Wagen
Garben heimführen . An einer abschüssigen Stelle riß an
Bremsevorrichtung die Kette. Als Amann die Zugtiere
halten wollte, geriet er unter die Räder , wobei er sehr
Verletzungen erlitt . Nach Hause verbracht, st a rb er nack e»
einer Stunde . — In der letzten Bürgeraus schußsipa ^
in Walds Hut wurde beschlossen, auf die Ausübtws !
Fischerei im Rhein zugunsten der Konzessionsöetverber »
die Wasserkraftanlage bei Laufenburg gegen eine ein« ""

Geldentschädigung von 15 000 M . zu verzichten .

Die Jahrhundertfeier der Universität Heidelberg
* Heidelberg , 9 . Augs-

Auf die Feier der Ehrenpromotionen am Samstag
olgte nachmittags das Gartenfest im Schwetzs "L

Schloßgarten , zu dem auf Befehl Seiner
Hoheit des Großherzogs vom Oberhofmarschall etwa
Personen geladen waren . Ihre Königlichen Hoheiw" ß
Großherzog und die Großherzogin , sowie da»
grotzherzogliche Paar trafen gegen 5 Uhr in
zingen ein. Die Höchsten Herrschaften wurden auf de» ?
Hofe vom Amtsvorstand empfangen und in den präck»^
schmückten Wartesaal geleitet , woselbst Herr Bürge :
Häffner eine Begrüßungsansprache hielt . Als
Treue und Anhänglichkeit wurde Seiner Königlichen ,
Großherzog eine Fahne mit den Pfälzer - und S:
vorgestellt. Dieselbe wurde vor hundert Jahren beim
des Großvaters des jetzigen Großherzsgs zur Begrist .
weichet und trägt die Inschrift : „Karl Friedrich h«" ^
Pfälzer Volk"

. Die Großherzoglichen Herrschaften d""
den herzlichen Empfang und fuhren dann unter Glo
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^ Böllerschüssen von einer zahlreichen Volksmenge begrüßt ,
Ach die Karl Theodorstratze nach dem Schloß. Nachdem die
^ ^ herzoglichen Herrschaften die Zirkelsäle besichtigt hatten ,
.̂ unterdes die anderen Extrazuge mit den Heidelberger Fest-
-ä«en cingctrosfen waren , fand eine Besichtigung der Garten -
^ agen und sodann eine Cour statt , welche am Kaiser Friedrich-
> ssen abgehalten wurde . Die Kapelle des Lcibgrenadier -Re-
t!^ nts stellte die Musik . In den Zirkelsälen war ein reiches

Buffet aufgestellt. Abends 8 Uhr 10 Min . und 8 Uhr
« Min . führten zwei Sonderzüge die Gäste wieder nach Heidel-

zurück. Die Grotzherzoglichen Herrschaften begaben sich
^ Abends fand in Heidelberg eine Wiederholung des Schloß -
etzes vom Donnerstag statt . In prächtiger Beleuchtung er-
länzte die Front der Gebäude und eine fröhliche Menschen -
Mge füllte den Kellerraum . Mit der bereits besprochenen
ichlohbeleuchtung am Sonntag , und der Reunion
i -er Stadthalle , die von etwa 4000 Personen besucht war ,
ychen die in jeder Richtung schön und stimmungsvoll verlau¬
fen Festlichkeiten der erinnerungsreichen Jubeltage ihren Ab¬
fluß-

S Uhr nach Karlsruhe .

» O«r von Seiner Königlichen Hoheit dem Grotzherzog
»eiirHstkommers am Freitag auf Seine Majestät den Kaiser
chsgebrachte Trinkspruch , hat , nach dem „Heidelb. Tgbl .

"
, etwa

Uzenden Wortlaut :
Meine verehrten Herren !

Gerne fange ich mit dem Wort Arndts an : wem sollen
wir zuerst unfern Dank widmen? Wir Ivissen, daß , wo
Deutsche versammelt find , das erste Wort dem
Deutschen Kaiser gilt . Diese Aufgabe habe ich jetzt zu
erfüllen . Indem ich das unternehme , kommt mir das
Lied sehr zu statten , das Sie eben gesungen haben , denn
es ist von dem Mann , der einer der größten Patrioten
aller Zeiten war , und der scharr frühe danach getrachtet
hm, den Patriotismus in der Jugend stärkend zu ver¬
breiten . Ich habe in der Aussicht , daß ich hier die Pflicht

- zu erfüllen habe, ein Hoch auszubringen , anschließend an
» Arndt , einen Spruch gefunden, den seinerzeit Derjenige !

aussprach, der mit Arndt verbunden war , Freiherr von
Stein . Unmittebar vor der Erhebung Preußens gegen
Napoleons europäische Diktatur schrieb von Stein an Graf
Münster : „ Ich habe ein Vaterland , und das heißt Deutsch¬
land . Mein Wunsch ist , daß Deutschland groß und stark
werde, um seine Selbständigkeit, Macht und Nationalität
wieder zu erlangen und in seiner Lage zwischen Frank¬
reich und Rußland zu behaupten. Dies ist im Interesse
seiner Nation und ganz Europas .

" Sie werden mir zu¬
stimmen, daß man sich freuen muß , von einem Mann
ein solches Wort zu hören, der schwer gekämpft hat um des
nationalen Wohles willen, der die nationale Erhebung in
einer Weise vorbereitet und gefördert hat , wie man es
nicht besser wünschen kann. Ich möchte weiter an einen I
Ausspruch Moltkes aus der Zeit von 1868 er- j
innern , worin er im Norddeutschen Reichstag ge¬
legentlich der Besprechung über die Möglichkeit
der Reduktion der Militärlasten folgendes sagte : „ Das
ist nur denkbar , wenn sich im Herzen von Europa eine
Macht bildet, die, ohne selbst eine erobernde zu sein, so
stark ist, daß sie den Nachbarn einen Krieg verbieten kann.
Wenn dieses Werk jemals zustande kommen soll , so wird
es , glaube ich , von den Deutschen ausgehen .

" Was kann
ich da noch anschließend anderes sagen? Dieser große
Feldherr und Patriot hat schon damals erkannt , es kann
nur so kommen , wie es wirklich gekommen ist, und es ist
hoch dankenswert, wenn solche Worte frühzeitig erkannt
und auch mitgeteilt werden. Meine Freunde ! Sie werden
mir auch Recht geben , daß wir dazu berufen sind , das zu
erhalten , was geschaffen worden ist . Diese Aufgabe
ist viel größer und viel bedeutender, als man gewöhnlich
anniimnt . Wir müssen unsere ganze Kraft und Macht ein-
sttzen, auf daß das Erreichte nicht nur erhalten und be¬
wahrt, sondern auch weiterentwickelt werde, damit wir , wie
Moltke sagte, stark genug seien, den Frieden zu bewahren .
Meine Freunde ! Suchen und trachten Sie danach, sichere
und treue Kämpfer zu werden und setzen Sie alle ihre
Kraft ein, um sich auf diese bedeutende Aufgabe vorzu¬
bereiten. Nirgends aber kann dies besser geschehen, als
an den deutschen Hochschulen, denn es ist nicht nur die
körperliche , nein es ist vor allem die geistige Kraft , die
wir brauchen , um hoch zu stehen gegenüber dem, was tag -
Eglich ist. Zu dem Tagtäglichen gehört der Kampf der
snteressen und alles, was damit zusammenhängt . Dar¬
über muffen wir hinaus und müssen hohe gestrige Ziele ins
kluge fassen und diesen eifrig und treu nachstreben. Dann
Mine Herren , wird es dem Nachfolger der ersten beiden
Kaiser möglich sein , mit ganzer Kraft seiner Aufgabe ge-
^ cht zu werden. Ihm helfen zu wollen, ihm beizustehen,bas wollen wir heute abend geloben. Und indem ich Sie
auffordere, ein dreifaches Hoch auf Seine Majestät aus -
i^ ringen, so tun Sie dies gleichsam , indem Sie schwören ,
A? fteu zu bleiben durch Ihr ganzes Leben, durch Ihre
Tätigkeit in allen Berufen , die Sie erfüllen werden. So
wem« ich es, wenn ich Sie auffordere, mit mir ein Hoch
auszubnngen . Seine Majestät der Kaiser lebe hoch!
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Die Demission drS ungarischen Kabinetts .
(Telegramme.)

10 . Aug. Abgeordnetenhaus . Mini
Graf Khuen - Hedervary erklärte unter gro-

des Hauses : Die Regierung habe sich die Auf-
gehabt , die Beendigung des ex lex -Zustandes her -

U eine normale Geschäftsführung im Parlamente
Zu diesem Zwecke sei die Erhöhung des Re¬

ih H/? ngents zurückgezogen worden . Die Aussichten , daß^ .̂ eerng ihr« Aufgabe werde erfüllen können, sei anfangs
^ sdoll gewesen . Die Möglichkeit des Gelingens habe"*Üd vermindert, bis sie völlig geschwunden sei . Darum

habe die Regierung es für ihre Pflicht gehalten, ihre Missionin die Häicde Seiner Majestät des Kaisers zurückzulegen und ihreDemission einznreichen. Der Kaiser habe dieselbe angenommenund sich die formelle Erledigung des Demissionsgesuches fürspäter Vorbehalten . Der Ministerpräsident ersuchte hierauf dasHaus , sich bis zur Bildung des neuen Kabinetts zu vertagen ,und teilte ferner mit , daß der Kaiser nach Ungarn kommenwerde.

Min st »-Präsident Combes in Marseille.
(Telegramme .)* Marseille , 10 . Aug . Das Bankett, mit dem der Lehrer¬kongretz abschloh , verlief sehr unruhig . Tie Redner , selbstBrisson, konnten sich nur schwer Gehör verschaffen . Schließ¬lich mußten einige zu großen Lärm machende Teilnehmer ausdem Saale entfernt werden. Nunmehr erhob sich der Minister¬präsident Combes und hielt — wiederholt durch stürmischenBeifall unterbrochen — eine einein halb st ündige Reoe ,in der er sagte, der ihm in Marseille bereitete Empfang feiein Beweis, daß alle Gruppen der Mehrheit die weitere Fort¬setzung der gegenwärtigen Politik der Regierung billigen . Ver¬schiedene Kundgebungen haben in der letzten Zeit bewiesen, daßganz Frankreich ein Herz und eine Seele mit der Regierungsei und das Verhalten derjenigen billige, die das Gesetz gegendie Kongregationen verkündigten. Die Regierung habe beidessen Verteidigung niemals ihre Rechte überschritten, aberauch keine Pflichten versäumt . Der Redner schilderte sodann,was bisher zur Durchführung der Gesetze gegenüber den Kon¬gregationen geschehen sei, was noch zu tun übrig bleibe undtadelte das Verhalten des hohen Klerus , dersich mit den Kongregationen solidarisch erklärte . Demgegen¬über sei ein festes Zusammenhalten aller Republikaner erforder - -lich. Dieses Zusammenhalten sei aber auch zur Lösung andererProbleme nötig , namentlich zur Abschaffung des GesetzesFalloux . Es liege ferner im Interesse des Einkommensteuer¬gesetzes, der Gesetze für Penstons - und für Altersversorgung .Combes schloß mit einem Hoch auf Marseille und die Zukunftder Republik.

* Paris , 10. Aug . Die Rede des MinisterpräsidentenCombes , die er auf dem Bankett des Lehrer- und Leh -rerinnen -Kongresses zu Marseille gehalten hat , wird von denradikalen und sozialistischen Blättern mit lebhafter Befriedi¬gung ausgenommen. Die sozialistische „Petite Republique " er¬klärt , Combes könne sicher sein , daß die Einigkeit der ge¬samten republikanischen Partei fortdaure undsein Ministerium , dank dieser Einigkeit, weiter leben werde.Die radikale „ Lanterne " meint, Ministerpräsident Combes habemit Recht gesagt, daß die Republikaner erst dann die Waffenniederlcgen dürfen , wenn die Reaktion vollständig besiegt ist.Aber um diese vollständige Niederlage der Reaktion herbeizu¬führen , genügen keine halben Maßnahmen . Man muß nichtbloß gegen die Kongregationen Vorgehen , man muß gleichzeitiggegen die Kirche einschreiten . Seitens der oppositionellen Pressewird Combes scharf angegriffen . Der „ Gaulois " sagt , Combessei von dem Sozialistenführer Flaissieres zum Hohenpriesterder Demagogie geweiht worden und habe kein Wort des Ein¬spruches dagegen erhoben . Das nationalistische „ Echo de Paris "
dagegen meint , die Marseillcr würden jedenfalls von der RedeCombes' enttäuscht sein . Sie hätten zum mindesten eine etwassozialistisch gefärbte Programmrede erwartet und statt dessennur eine Verteidigung der antikongreganistischen Politik an¬hören müssen .

* Marseille , 9 . Aug . Der angebliche Anschlag aufden Ministerpräsidenten Combes fand am Schnittpunkt desalten Touloner Weges und der Rue Eloc statt . Die Polizistenstürzten sich auf die von den Umstehenden als Urheber desAnschlags bezeichnete Persönlichkeit. Dieselbe trug die Klei¬dung eines Fischers , war ohne Kopfbedeckung, von kleiner unter¬setzter Gestalt und hatte eine gesunde Gesichtsfarbe. Die Po¬lizisten bemächtigten sich des Attentäters , entrissen ihn derMenge, welche ihn übel zurichten wollte , und führten ihn nachder Präfektur . Picolo leistete keinen Widerstand und wurde in !einen Saal im Erdgeschoß der Präfektur gebracht, wo ihm !die Hände gefesselt wurden. Er wurde einem Verhör unter¬worfen und erklärte, er sei 21 Jahre alt , wohne in der Ruedes trois Soleils und sprach nur schlecht französisch mit star¬kem italienischen Accent . Er stellte die gegen ihn erhobene An¬klage hartnäckig in Abrede und weinte. Der Revolver, der fürsechs Schüsse eingerichtet ist , war nur mit fünf Patronen ge¬laden , von denen Zwei abgeschossen waren . Zwei Hülsen wur¬den im Patronenlager vorgefunden. Der Ministerpräsidentwurde lebhaft begrüßt . Der außer Picolo Verhaftete , der mitder Tomate nach dem Wagen des Ministerpräsidenten gewor¬fen hat , ist ebenfalls Italiener , 18 Jahre alt und heißt JachinoAgostio .
* Marseille , 10. Aug. Eine Anzahl Sozialisten ver¬anstaltete gestern vor dem konservativen Blatte „ Soleil dumidi " eine feindselige Kundgebung und schlugenmehrere Fenster des Redaktionsbureaus ein. Drei Priester wur¬den auf der Straße von den Ruhestörern beschimpf und miß¬handelt . Im Lause des Abends kam es wiederholt zu Rau¬fereien zwischen Nationalisten und Sozialisten . Mehrere Per¬sonen wurden leicht verwundet. Die Polizei nahm 12 Ver¬haftungen vor.

Hleueste Aachrichten und Telegramme .
* Jschel, 10 . Aug. Der gestrigen Festvorstellung im Theaterwohnten Ihre Majestäten der Kaiser , der König vonRumänien , die übrigen Fürstlichkeiten , Graf Goluchowskiund die obersten Würdenträger bei .* Lorient , 10 . Aug. Anläßlich der Beendigung des Aus¬standes in Hennebont veranstalteten gestern die Arbeiter , derenForderungen teilweise erfüllt sind , Versammlungen und Stra¬ßenkundgebungen, die lärmend, jedoch ziemlich friedlich, ver¬liefen.
* London, 10 . Aug . Seine Majestät der König tratan Bord der Jacht des Deutschen Kaisers, „Meteor "

, eine
längere Kreuzfahrt in Solent an.* London , 10. Aug . „Daily Chronicle" meldet, Cham¬ber I a i n habe erklärt , er wisse nichts davon , daß, wie „Daily !Mail " mitgeteilt habe , die ständigen Beamten des Schatzamtes sund des Handelsamtes sich gegen das auf Besteuerung derNahrungsmittel gegründete System der Bevorzugung der Ko- ,lonien ausgesprochen haben. Auf eine Anfrage desselben Blcrt- ,tes beim Schatzamts sei keine weitere Auskunft erteilt worden.* Kiew , 10. Aug. Der Straßenbahnverkehr istwieder ausgenommen. Die Mehrzahl der Bäckereien bleibtgeschloffen, weil die Arbeiter in den Ausständ getreten sind .Kosaken und Fußsoldaten durchziehen die Straßen . StrengeMaßregeln gegen Zusammenrottungen der Arbeiter sind er¬griffen . Die Wirtshäuser sind geschloffen. j

Verschiedenes .
st Tarmstadt , 10 . Aug. Seine Königliche Hoheit der Groß¬herzog reiste heute vormittag nach Worms zu den Verhand¬lungen des Anthropologenkongresses.
st Kaiserslautem , 10. Aug. Die „Pfälzische Presse" meldetaus Homburg i . d . Pfalz : Gestern nacht schlug während einesschweren Gewitters der Blitz in die KolbscheWirtschaftin Kleinotterweiler ein , wo aus Anlaß der Kirchweih«Tanzmusik stattfand . Drei Bergleute und ein Mädchen wurdensofort getötet , eine Person schwer und mehrere leicht ver¬letzt . Außerdem tötete der Blitz noch drei Kühe .

st Mülhausen , 10 . Aug . ( Telegr . ) Im Dorfe Heimsbrunnwütete ein Grohfeuer , das drei Scheunen nebst Stal¬lungen einäscherte. Die Scheunen waren voll Futter - und Ge¬treidevorräten . Innerhalb 4 Wochen haben drei Großfeuer inHeimsbrunn großen Schaden angerichtet. Man vermutetBrandstiftung . Wegen Wässermangel konnten die Feuerwehrenans der ganzen Umgegend nichts ausrichten.
st Wien , S . Aug . Der Historiker Hofrat Klopp istge -st o r b e n.
f Paris , 9 . Aug. (Telegr . ) Gegen den „Marin " ist einStrafverfahren eingeleitet worden, weil er aus denUntersuchungsakten des Prozesses gegen die Familie Humbertmehrere Briese des ehemaligen Ministers Flourens anTherese Humbert veröffentlicht hat.
st Trouville , 10. Aug. ( Telegr . ) Der durch den Branddes Kasinos angerichtete Schaden wird auf 2 Mil¬lionen Francs geschätzt, die zum Teil durch Versicherungen ge¬deckt sind .
f Clermont -Ferrand » 10 . Aug . (Telegr. ) Zwei Militär -lieferanteu , ein Unteroffizier, ein Koch und die Kantinenbesit¬zerin des 121 Infanterie -Regiments sind wegen beträchtlicherUnterschleife verhaftet worden. Es stehen weitere Ver¬haftungen bevor.
st Lissabon, 10 . Ang. (Telegr . ) Gestern abend wurde hierund in der Umgebung der Stadt um 10 Uhr 13 Mn . eine Erd¬erschütterung wahrgenommen, durch welche mehrfachSchaden angerichtet wurde. Unter der Bevölkerung herrschtgroße Aufregung .

' Verluste an Menschenleben sind nichtgemeldet.
, . ^ —- r, - eines romi -spiels brach die im Basebollpark errichtete Tribüne zu¬sammen , die von einer großen Zuschauermenge besetzt war .Vier Personen wurden getötet , 150 schwer verletzt .

st Brightlingsea , 10. Aug . (Telegr .) Als sich in der vor¬letzten Nacht 9 Mann , die zur Besatzung der amerikanischenDampsyacht „Lorena " gehörten, in einem kleinen Fährboot ,das von einem Fährmann u . einem Arbeiter gerudert wurde, anBord zurückbegeben wollten, füllte sich das Boot mit Wasserund sank . Der Fährmann und ein Matrose wurden gerettet,die übrigen 9 Mann ertranken .

Stand der Badischen Bank
am 31 . JuU 1SV3.

Aktiva .
Metallbestand . . .
Reichskaflenschetne .
Noten anderer Banken
Wechselbestand . .
Lombardfvrderungen
Effekten .
Sonstige Aktiva . .

Passiva .

6 484800 M. 58
20 235 . -

968800 . —
22 342SS4 . 77
8 644 831 , 35

633315 „ 39
2 278 248 49

Pf .
§
§
§
§

41373 225 M . 58 Pf .

Grundkapital . S OW ON«, M . - Pf .Reservesond . 1 982 087 ., 58 „Umlaufende Noten . 17 456 700 , — ,Täglich fällige Verbindlichkeiten . 12 279 283 „ 78 .An Kündigungsfrist gebundene Ver¬
bindlichkeiten .

Sonstige Passiva . 655154 „ 22 ,
41373 225 M . 58 PfDie weiter begebenen , noch mcku fälligen deutschen Wechselbe ragen 1 187 065 M . 37 Pf .

Tie Direktion der Badischen Bo » !

Weiter am Sonntag, den 9. August 1903.
Hamburg ziemlich Hefter ; Swinemünde, Wetz, Chemnitz undMünchen Gewitter ; Neufahrwasser und Münster nachts Regen.

Wetternachrichte« aus dem Süden
vom 10 . August 1S03, vormittas 7 Uhr .

Triest wolkenlos 25 Grad ; Nizza halbbedeckt 23 Grad ;Florenz wolkenlos 22 Grad ; Rom Nebel IS Grad .
Wetterbericht der Deutschen Seewarte Hambnrg

vom 10 . August 1903.
Nordeuropa wird heute von einer Zone niedriger Barometer¬stände bedeckt, welche gegen Südeuropa allmählich steigen . DasWetter ist in Deutschland im Süden kühl, im Osten dagegenwarm . Das Binnenland hatte meist Gewitter mit ergiebigemRegen . Ziemlich kühles, zu Regenfällen geneigtes Wetter istwahrscheinlich.

WittrrungSbrobachtnngen der Metrorolog. Station Karlsruhe

August
7 . Nachts 9« U .
8 . Mrgs . 7" U.
8 . Mittgs . 2- U.
8 Nachts S« U.
S . Mrgs . 7" U .
9 . Mttlgs . 2« U.

Bar»« , j Thrrm .

754 8
753 .0
750 .9
7494
749 .2
748 .4

t, o .
16 0
13.0
25 .0
18 8
176
27 .4

Fruchtig»
Keucht. ! kett tu

! 10 3
> 8,6 i

10.9 !
13 6 ^
13.4
16.0

Pr°,.
76
77
47
85
SO
59

NE

Soll

W

Hiaimel
heiter

bedeckt

Höchste Temperatur am 7 August : 22.0 ; ntedriast « in derdarauffolgenden Nackt - 10 4. "
Niederschlagsmenge des 7 August - 00 mm
Höchste Temperatur am 8. August : 26 7 : niedrtafte in derdarauffolgenden Nacht : 14 7 .

' ° m »rr
Niederschlagsmenge des 8 August : 1 .3 ww .
Wafserstaud des Rheins . Maxau. 8 . August : 4 65 m,gefallen 9 ein . — 9 . August : 4 60 m, gefallen 5 om.

Verantwortlicher Redakteur^
(in Vertretung von Julius Katz ) Adolf Kersting , Karlsruhe .
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Mit Beschluß vom 31 . Januar d , I -
»trd das Stammkapital auf M . 20000
erabgesetzt . Wir fordern eventuelle
Ständiger auf, sich bet uns zu melden .
Karlsruhe» den 2 . Februar 1S03.

Lmil Sekmiät , s m . i>. «.
Die Geschäftsführer:

fmilSchmtdtsr .,EmilSchmidtjr .,
Joseph Schneider . C'845.2

Limliasrtm- Meaier
C .853 .2

vwettion : ttsinniok «sgin.
Dienstag , 11 Ang. 1SVS :

Zum letzten Male !

Das süsse Mädel.
Operette in 3 Akten von

Heinrich Reinhardt .
Raffen -Eröffnung 7 '/, Uhr.

Anfang 8 Uhr .

8 su §ük >»« >»
in ein größeres Baugeschäft in einer
süddeutschen Stadt bis Spätjahr 1903
gesucht. Derselbemuß außer erfahrener
Praxis auch in Theorie tüchtig sein
und soll bet Abwesenheitdes Geschäfts¬
inhabers denselben vertreten können .

Reflektanten, die mit süddeutschen
Verhältnissen vertraut , wollen außer
ihren Gchaltsansprüchen Mitteilen wann
Eintritt geschehen kann und ist ferner
Lebenslauf und Angabe der letzten
Stellung erwünscht Eventl . Lebens,
stellung . Offerten unter B. « . 4142
an Rudolf Moffe » Heidelberg .

Morgen ^
beginne« Ziehungen

der Kolonial-, Pfälzer - und Durlacher-
loosr ä 1 — , 11 St . -- - 10 Mk . solange
Borrat , später Gothaer L 3 —, 6.—,
15.— und 30.— nach Teil .

vsnl LSI-
» IS Nsel » e »«k « .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung.

C .776 . 2 . Nr . 2041 . Mannheim .
Die Firma Wilhelm Frey zu Mann¬
heim, 7 6 , 10, klagt gegen die Eheleute
Josef und Anna Stadtmüller » früher
zu Mannheim , 17 6 , 29 , deren Aufent¬
halt unbekannt ist, auf Grund der
Kaufverträge vom 3 . April 1902 , 4.
September 1902 und 27 . Januar 1903
mit dem Anträge , die Beklagten durch
vorläufig vollstreckbar zu erklärendes
Urteil zu verurteilen , an die Klägerin
den Restkaufpreis von 248 M . SO Pf .
zu bezahlen oder im Unvermögensfalle
folgende Gegenstände herauszugeben :

2 Bettstellen, 2 dreiteil . Seegras -
matrazen m . Keil, 2 Deckbetten und 4
Kiffen , 1 zweitürig . Schrank, 3 Stühle ,
1 Küchenschrank , 1 Tisch , braun , 1
Küchentisch, 1 Spiegel , 1 Sopha , 1
Nachttisch , 1 Waschtisch.

Die Klägerin ladet die Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Grotzh . Amtsgericht^zu

Mannheim , Abt. III , Zimmer Nr . 2 .
aus :

Dienstag , den 10 . November 1903 ,
vormittags 10 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
oclannt gemacht .

Mannheim , den 1 . August 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Mohr .
Ladung.

C.854 .2 .1 . Nr . 36 191 . Karlsruhe .
Der Kaufmann Max Mnter , Marien -
stratze 14 zu Karlsruhe , klagt im Ur¬
kundenprozeß gegen den R . Bygen,
früher Direktor im „Kühlen Krug" in
Karlsruhe , jetzt cm unbekannten Orten ,
auf Grund der ihm von der Firma
Franz Fischer L Cie . hier übertragenen
Wechselforderung aus dem auf 15.
Oktober 1902 fälligen Wechsel vom 16 .
Juli 1902 mit dem Anträge auf ko¬
stenfällige, vorläufig vollstreckbare Ver¬
urteilung des Beklagten zur Zahlung
von 300 Mark nebst 5 Proz . Zinsen
seit dem 15 . Oktober 1902.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Recksts -
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Karlsruhe , Akademiestrahe 2 -1 , dritter
Stock , Zimmer Nr . 17 , auf :

Samstag , den 26 . September 1903 ,
vormittags 9 Uhr,

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 7 . August 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Lang.
Aufgebot.

C .868 .2 . 1 . Freiburg i . B . Johann
Winterhalter , Spediteur in Freiburg ,
hat beantragt , den verschollenen Xaver
Winterhalter von Buchheim, zuletzt
wohnhaft in Detroit , Staat New -Uork
(Nordamerika ) , für tot zu erklären.

Der bezeichnet « Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem auf

Mittwoch, den 16. März k. I .,
vormittags 9 Uhr,

bestimmten Ausgebotstermine vor dem
Unterzeichneten Gerichte — Zimmer 3
— zu melden, widrigenfalls die Todes¬
erklärung erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, geht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermin
dem Gerichte Anzeige zu machen .

I Freiburg i . B„ den 4 . August 1903.
Großh . Amtsgericht I .

gez. Lederle.
Dies veröffentlicht:

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Frey .

Aufgebot.
C .755 .2 Nr . 22 806 . Bruchsal.

DaS Großh . Amtsgericht Bruchsal hat
unterm Heutigen folgendes Aufgebot
erlaffen :

Der Landwirt Lorenz Lindenfelser
in Obergrombach, als Halbbruder des
am 12 . Dezember 1823 zu Obergrom¬
bach geborenen, seit dem Jahre 1879
verschollenen Philipp Lindenfelser von
Obergrombach, dessen Todeserklärung
beantragt .

Der Verschollene wird aufgefordert ,
sich spätestens im Aufgebotstermine zu
melden, widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird .

Alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, werden aufgefordert , späte¬
stens im Aufgebotstermin dem Großh.
Amtsgerichte hier Anzeige zu machen .

Aufgebotstermin vor Großh . Amts¬
gericht hier ist bestimmt auf :

Montag , den 1. März 1904,
vormittags 9 Uhr,

im Zimmer Nr . 4 , zweiter Stock .
Bruchsal, den 29 . Juli 1903.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:
Schütz,

Gr . Amtsgerichtssekretär.
Konkurse .

C .866 . Nr . 3373 . Mannheim.
In dem Konkursverfahren , über das
Vermögen des Kaufmanns Sigmund
Wolf, Inhaber der Firma „ Waren¬
haus Alpenhorn" in Mannheim , ist
zur Prüfung der nachträglich angemel-
dcten Forderungen Termin auf :

Montag , den 24 . August 1903,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst , 2 . Stock , Zimmer Nr . 11 , an¬
beraumt .

Mannheim , den 7 . August 1903.
Mohr»

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 14 .

Freitag , den 4 . September 1903,
vormittags 10 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Mittwoch, den 30 . September 1903,

vormittags 10 Uhr.
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men dem Konkursverwalter bis zum
4. September 1903 Anzeige zu machen .

Neckarbischofsheim , 7 . August 1903.
Großh . Amtsgericht,

gez . Kiefer.
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Braun .

C.849 . Karlsruhe . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Tapeziers Adolf Menke hier, soll mit
Genehmigung des Grotzh . Amtsgerichts
die Schlußverteilung erfolgen.

Verfügbar sind 2301 M . 64 Pf .
und zu berücksichtigen Vorrechtsforde¬
rungen 111 M . 15 Pf . und Forderun¬
gen ohne Vorrecht 11 673 M . 18 Pf .

Karlsruhe , den 8 . August 1903.
Friedr . Axtmann ,
Konkursverwalter .

C,866 .2 . 1 . Nr . 1661 . Boxberg.

C .833 . Nr . 6580 . Neckarbischofs
heim, lieber den Nachlaß der Bier
brauer Franz Josef Kaiser Ehefrau
in Waibstadt wurde heute vormittags
10 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Gustav Mayer , Uhrmacher hier
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
4 . September 1903 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wurde Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehal¬
tung des ernannten oder die
Wahl eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretenden
Falls über die in § 132 der Kon¬
kursordnung bezeichnten Gegenstände,
auf

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die in Boxberg belesenen, im
Grundbuche von Boxberg zurzeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerks
auf den Namen des Gustav Schäffler,
Friseur in Boxberg, eingetragenen ,
nachstehend beschriebenen Grundstücke
am Mittwoch, den 30 . September 1903,

nachmittags 3 Uhr,
durch das Unterzeichnete Notariat —
in dessen Diensträumen in Boxberg —
versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
20 . Juli 1903 in das Grundbuch ein¬
getragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
die Grundstücke betreffenden Nachwei¬
sungen, insbesondere der Schätzungs¬
urkunde ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte ,
soweit sie zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren ,
spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt .

Beschreibung der zu versteigernde«
Grundstücke :

Grundbuch von Boxberg, Band 3
Heft 30 Bestandsverzeichnis I .

Lgb . Nr . 219 . 1 ar 40 gm Hof¬
reite im Ortsetter an der Hauptstraße .
Darauf steht ein dreistöckiges Wohn¬
haus mit Ladenlokal, ess Nr . 218 ,
ass . Nr . 222.

Lgb . Nr . 220 . 69 gm Hofreite
ebenda. Darauf steht eine Scheuer
mit gewölbtem Keller , ess . Nr . 213 u.
219 , ass . Nr . 222.

Hiervon gehört hierher der ge¬
wölbte Keller.

Schätzung . 7000 M .
Boxberg, den 3 . August 1903.

Großh . Notariat
als Bollstreckungsgericht :

Engelmann .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Erbrnaufruf .
C. 871 . Pforzheim. Am 4. Oktober

1864 verstarb zu Richmond , va . , der
am 23 . September 1839 zu Pforzheim
geborene Wilhelm Georg Eduard
Braun , Sohn des Kaufmanns Johann
Braun und der Luise geb. Katz.

Unbekannte Personen , welche erb¬
berechtigt sind , werden aufgefordert ,
ihre Rechte binnen einem Monat gel¬
tend zu machen , ansonst der Nachlaß
unter die bekannten Erben allein end¬
gültig verteilt wird.

Pforzheim , den 10 . August 1903 .
Der Beauftragte des öffentlichen Nach¬

latzverwalters in New-Jork :
Oswald Diener .

Strafrechtspflege.
Ladung.

C .869 . 3 .2 .1 . Nr . 34 086 . Freiburg .
1 . der am 2. Februar 1880 zu Tie¬

fenstein, A . Waldshut , geborene, zu¬
letzte in Breisach wohnhafte Metzger

Egon Lumpp»
2 . der am 1 . November 1880 in

Unterlauchringen geborene, zuletzt in
Gutach , b . Waldkirch » wohnhafte
Schlosser

Hermann Lchwörer
werden beschuldigt , als
in der Abfickst , sich dem Eirttrstst^
Dienst des stehenden Heeres
Flotte zu entziehen, ohne
das Bundesgebiet Verlagen vs»?E
erreichtem militärpflichtigen
außerhalb des Bundesgebiet ^ '
halten zu haben.

Vergehen gegen 8 140 M . ,
R .St .G .B .

^ '
Dieselben werden auf
Samstag , den 3 . Oktvbe,

vormittags 9 Uhr,
vor die II . Strafkammer hxz
Landgerichts zur Hauptverk
geladen.

Bei unentschuldigtem
werden dieselben auf Grund

"

8 472 der Strafprozetzordnu
dem Zivilvorsitzenden der <x
Mission zu Waldshut über die A
klag« zugrunde liegenden '
ausgestellten Erklärung
werden.

Freiburg , den 6 . August IM I
Grotzherzogliche Staatsan » ,^

'
F e d e r e r .

BereinSregister.
Billingen.

Nr . 17 278 . In das diesseiti
einsregister Band l Nr . 7
getragen :

Sektion Böhrenbach des b^
Schwarzwaldvereins , Vöhre .

Die Satzung ist am 18 .
errichtet. ^

Vorstand : Walter , Bertold , 1
lehrer , Rappenegger , Fridolin, !
Händler, Kuner , Felix , Kauf«
in Vöhrenbach.

Villingen , den 4 . August lg
Großh . Amtsgericht.

Waldshut .
In das diesseitige Vere«

Band I O .-Z. 6 wurde eing
Binzentinsverein Bir

Die Satzung ist am 11 . Fustl
errichtet :

Vorstand ist :
Fünfgeld , Franz , Pfarrer

sitzender ) ,
Schäfer , Eduard , Bürger
Schlachter, Joseph, Ratsch

alle in Birndorf .
Waldshut , den 4 . August lg

Großh . Amtsgericht I .

Steirrlieferuni
Grossst. Rheinbau - J»s>

KarlSrnste vergibt die Lies»
Uferbausteinen für den Rhein!
Grcffern bis Germersheim im >
1903/04 in Losabtetlungen. <
sind schriftlich, verschlossen undj
Aufschrift „Steinlieferung "
bis Montag , den 17 . Angst
vormittags 1 « Uhr auf ml
schäftszimmer (Stefantenstraĥ
einznreichen . Lieferungsbei
und Loseinteilungen können a
Geschäftszimmer und bei denl
meistern in Treffern , splitterst

'

Maxau eingesehen werden , >
Angebotsformulare abgegeben !
Die Zuschlagsfrist wird auf 2. ?

"
d . I . festgesetzt.

Großh. Bad. St
Eisenbahners

Eiserne Brücken.
Die Lieferung uird Aufste

Eisenwerkes für die Ueberst
Landstraße von Bruchsal n
grombach über die Bahn von '
nach Breiten mit :

36 800 lig Flußeisen
1 000 kg Gußeisen

soll vergeben werden.
Das Bedingnishest , die

berechuung und die Bauzeit
gen zur Einsicht hier auf "

gegen freie Einsendung
portofrei zugescmdt . ^

Angebote auf 100 kg W
Gußeisen gestellt , sind mit c-
der Aufschrift versehen, p?
die unterfertigte Stelle lan
Dienstag , den 25 . d . M-,

"
4 Uhr» einzureicheu.

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Bruchsal» den 9 . August ,

Der Gr . Bahnbauin

Großh. Bad .
Eisenbahn^

Lieferung von Greâ
Die frachtfreie Liefern«

Stück Eisenbahngrenzstff"
Sandstein oder Granü ,
Marbach, soll auf dem
lichen Angebotes vergebe» ^

Die Bedingungen um,
liegen auf meinem ,
zur Einsicht auf . Eine
Bedingungen nach
nicht statt . „ .

Angebote sind versaM
und mit entsprechender
sehen , spätestens bis
August, .abends 5 Uhr ,

Die Zuschlagsfrist be«
Billingen , den 6 . AE

Der Gr . Bahnb««^

Druck und Verlag der G . Brann '
sch n H 0 s h „ st, d r » ck e r r i in Karlsruhe .
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